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hörlichen Angriffe von Seite glauben ſer Staaten Iumͤmer wieder zu
proteſtieren Ferner Ernen ſie das Kirchenrecht kennen, das 1 ſo
manchen auck katholiſchen Staaten infolge des beſtändigen Kampfes der
Regierungen gegen die Kirche und nfolge bedauernswerten Schachers der
oft auch katholiſcherſeits nit den kirchenrechtlichen Beſtimmungen getrieben
wird nicht elten ſchon verquickt iſt daſs man für Recht anſieht Q8
die Kirche Nur tolertert Ind zuma von dieſem Standpunkte aus iſt eS
auch zu wünſchen, wieder gediegene (rke des glaubensfeſten und
überlieferungsreinen dens  43  HV auf den nordiſchen Büchermarkt kommen.

Dr Karl Mayer.
6 Streiflichter ÜUber reiere Bibelforſchung von IOr ranz

gger Brixen, Wegers Buchhandlung.
Verſchiedenen Auffaſſungen gegenüber ird vom Autor vor allen

der Grundſ atz hetont 7 iſt frevelhaft die Inſpiration nur auf Gegen  2  2
ſtände des Glaubens und der Sitte zu beſchränken Hiebei iſt aber wohl
IM Auge zu behalten daſs Sachen, die nich zum Glauben und den
Itten gehören, Elne freiere Auslegung der heiligen Schrif zuläſſig ſei

leuchtet auch enn, daſs naturhiſtoriſchen Fragen der Conſens der
Väter nicht erforderli iſt da leſe die Erſcheinungen nach dem Stande der
damaligen unvollkommenen Naturwiſſenſchaft beurtheilten Hier drängt ich
die rage auf „Dſt die Kirche berechtigt ämmtliche rein phyſiſche hiſtoriſche
Uund andere profane Bibelſtellen nach ihrem poſitiven Inhalt unfehl⸗
bar auszulegen? Der Autor findet keine hinlänglichen Beweiſe, Eln ſo veir
gehende E zu behaupten Aber immerhin ſcheint e8 ihm verkehrt die
Löſung hiſtoriſcher Fragen, die offenbar mit dem QAuben zuſammenhängen,
„zunächſ 14 von der Wiſſen chaft abhängig zu machen Von entſcheidendem
Gewicht iſt das Zeugnis der Väter, ſo oft ſie einſtimmig Eln Zeugnis der
eiligen Schrift als Tu Eerner Glaubens⸗ ind Sittenlehre darſtellen
Niemals aber kann Eln ſolches Uebergewicht des patriſtiſchen Zeugniſſes
annehmen, wodurch die Kirche befugt cheint das opernikaniſche
Syſtem zu verwerfen Niemals erfolgte demnach elne kir  1  e Lehrentſcheidung
hierüber Das Decret der Indexcongregation über Galilei kann nicht als
ſolche gelten Uebrigens kann man ihr erne gewiſſe Berechtigung kaum ah  *
prechen, venn an edenkt daſs Galilei ſeine eſe nicht genugſam

wieſen hat Was ihm rlaubt war, als Hypothe zu vertheidigen, das durfte
＋2 nicht hinreichender Begründung entbehrend als Theſis hinſtellen Die

Galileis rie die Großherzogin Chriſtina vom Autor erhobenen
edenken erſcheinen uns unbegründet denn Galileis Darlegung gipfelt 10
nur NI Satze „Der heilige Geiſt hat Uns ehren wollen, te wir
Himmel eingehen, nicht vie der imme gehe 44 V Verwerfung der oper⸗
nikaniſchen ehre durch die Indexconſultoren bringt uns nur Elnen Irrthum
zur Anſchauung, der amals die gelehrte Welt beherrſchte und zwar
mehr bei den Proteſtanten als bei den Katholiken, welche ſehr oft nUur

rengen Beweis [Ur die Neuerung forderten Denn auch nach der Con⸗
gregationsent cheidung le man der Kirche die Frage nicht für endgiltig
gelöst Bellarmin erklärt ſich bereit das kopernikaniſche Syſtem anzunehmen,
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wofern es ihm nur ebident nachgewieſen werde, und Urban III rklärte
1624, die heilige Kirche habe die Meinung Galileis nicht als häretiſch
verworfen, ondern nur als verwegen. Die Lehrautorität der römiſchen Con
gregationen üher glaubenswidrige Sätze gilt als eine Art Lehrpolizei (autoritas
interior providentiae doctrinalis). Obwohl auf die römiſchen Con
gregationen die Unfehlbarkeit nicht übertragen werden darf, o 9— deſſen

5
ungeachtet der Autor afür, daſs die Congregation den Autor verpflichten
könne, eine Meinung, von deren ahrhei ieſe überzeugt iſt, abzuſchwören,
und die entgegengeſetzte anzunehmen. In ſolchen Fällen ſoll ſich der eologe
mit dem berühmten Mathematiker Gaſſendi, einem Freunde Galileis, nicht
ſchämen, ſeinen erſtan gefangen zu geben In ezug auf profane ihel.
gegenſtände will der Autor nich zugeben, daſs die patriſti

E Erklärung
ſolcher Stellen nur ſo viel gelte, als ihre  0 Grände. Gegen dieſe Auffaſſung
müſſen wir uns erklären; denn die affung eines theologiſchen
Präjudices un nicht⸗theologiſchen Fragen erſcheint Uuns unannehmbar, und
auch nich vereinbar mit jener Wiſſenſchaftlichkeit, die der Autor em  E
Dieſe iſſenſchaftlichkeit beſteht vor allem In der ahrheit, Klarheit und
Beſtimmtheit der Lehre und un einer gründlichen Beweisführung.

Klagenfurt. ranz Hübner
Die vom Fegefeuer, beleuchtet durch Thatſachen und

Privatoffenbarungen von Franz hou Aus dem
Franzöſiſchen übertragen von Pfarrer Mit fürſtbiſchöflicher
Approbation. Brixen. eger. 8⁰⁰ XII und 320 Preis
M

Wegen einer Beſprechung dieſes Buches Urde ſeinerzeit die „Oſtdeutſche
Rundſchau“ confisciert. Das Wiener „Vaterland“ brachte V der Nummer 283
vom October 1898 eine ſachgem Kritik dieſes Werkes. Auf das hin
widmete das obgenannte Blatt demſelben einen Zeitungsartikel, brachte mehrere
Citate aus demſelben und unterließ es nicht, den ürſtbiſchof von Brixen anzu⸗
rempeln der dem Buche ertheilten Approbation Wegen dieſes Ttike.
un Urde ſie beſchlagnahmt. Das „Vaterland“ reagierte m einem längeren Auf⸗
atze m Nr. 301 vom November 1898 auf die Ausführungen der „Oſtdeutſchen,“
ies die Entſtellungen derſelben zurück und rechtfertigte das Vorgehen des ürſt⸗
biſchofs Simon von Brixen. Dieſer Vorfall iſt eine Mahnung zur Vorſicht ur
den Recenſenten, ſonſt confisciert ihn, auch chon nicht der Staatsanwalt,

doch der geſtrenge Herr Redacteur.
Der Zweck des V  E iſt ausgeſprochen un den Worten der Ein⸗

leitung: Wir beabſichtigen nicht ſkeptiſchen Geiſtern die riſtenz des Feg⸗
feuers zu beweiſen, ſondern wir wollen den frommen Gläubigen näher
ekannt machen. Es iſt alſo kein Lehrbuch, als welches von der „Oſt
deutſchen Rundſchau“ hingeſtellt wurde, ondern gehört zu den aſcetiſchen
Büchern. In der Darlegung der Lehre vom egfeuer unterſcheidet der Ver⸗
faſſer zwiſchen den erklärten Dogmen, der Lehre der Kirchenväter
und Theologen und den Privatoffenbarungen. Im erſten Abſchnitte ird
das egfeuer dargeſtellt als Geheimnis der Gerechtigkeit Gottes. In
41 Capiteln handelt der Verfaſſer vom Ort, von den Peinen, von der
Dauer und Gegenſtand der ne Im zweiten Abſchnitte ird es
betrachtet als Geheimnis der Barmherzigkeit Gottes. Es werden In 65 Capiteln


